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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvor-
richtung für Laubschutzrohre.
[0002] Aus der US 706 333 ist eine Befestigungsvor-
richtung für ein in Dachrinnen einsetzbares Laubschut-
zelement nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 be-
kannt. Das Laubschutzelement ist als flaches Laub-
schutzgitter ausgestaltet, welches über die Dachrinne
gelegt wird.
[0003] Weiterhin sind Laubschutzelemente in Form
von Laubschutzrohren aus der Praxis bekannt. Sie kön-
nen beispielsweise als Gitterrohre ausgestaltet sein, die
in Längsrichtung aufgeschnitten sind und die unter
Spannung in Dachrinnen unterschiedlicher Durchmes-
ser einsetzbar sind. Die Vorspannung des Gitterrohres
ermöglicht grundsätzlich einen ausreichenden Halt des
Laubschutzrohres in der Dachrinne.
[0004] In der Praxis hat sich jedoch herausgestellt,
daß durch Materialermüdung die rohreigene Vorspan-
nung nach einiger Zeit nachläßt, so daß in diesem Fall
kein ausreichend sicherer Halt mehr gewährleistet ist.
Daher kann das Laubschutzrohr aus der Dachrinne ge-
langen, so daß Laub in die Dachrinne gelangen und die
Dachrinne verstopfen kann. In diesem Fall wirkt das
Laubschutzrohr kontraproduktiv, da durch Windeinwir-
kung eine Trocknung und Entfernung des Laubes nun
unmöglich ist, da dieses Laub vom Laubschutzrohr zu-
rückgehalten wird.
[0005] Auch bereits bei der Verlegung der Laub-
schutzrohre können Schwierigkeiten auftreten: Die
Laubschutzrohre werden in einer vorgegebenen stan-
dardisierten Länge von z. B. 3 m angeliefert. Zur Be-
stückung einer Dachrinne sind üblicherweise mehrere
Laubschutzrohre anzuordnen, wobei diese auf Stoß
verlegt werden. Dabei kann es vorkommen, daß beim
Eindrücken des später montierten Endes des Laub-
schutzrohres das gegenüberliegende, als erstes mon-
tierte Ende des Laubschutzrohres aus der Dachrinne
gehebelt wird. Wenn der Anwender an einem Ende ar-
beitet, ist das andere, ggf. 3 m entfernte Ende dieses
Laubschutzrohres nicht mehr gut zugänglich, so daß
ggf. eine Leiter oder ein Arbeitsgerät neu positioniert
werden muß, um dieses nun hochgekommene erste En-
de des Laubschutzrohres wieder zu montieren. Da-
durch wird die Montage umständlich und kostenaufwen-
dig.
[0006] Aus der DE 84 00 445 U1 ist eine Befesti-
gungsvorrichtung für ein Laubschutzrohr bekannt, wel-
che das Laubschutzrohr sowie die Dachrinne umgreift.
Die über das Laubschutzrohr geführten Befestigungs-
mittel schaffen Spalte zwischen dem Befestigungsmittel
und dem Laubschutzrohr sowie zwickelartige Hohlräu-
me zwischen Befestigungsmittel, Laubschutzrohr und
Dachrinne, so dass sich unter ungünstigen Bedingun-
gen möglicherweise Laub in diesen Spalten und Hohl-
räumen festsetzen kann, welches auch nach Abtrock-
nen nicht vom Wind fortgeblasen werden kann.

[0007] Aus der DE 94 20 720 U1 ist ein aus einem
Flachmaterial zusammengerolltes Laubschutzrohr be-
kannt, wobei von diesem Flachmaterial ein Randlappen
gegenüber dem geschlossenen Kreisquerschnitt des
Laubschutzrohres übersteht. Dieser Randlappen kann
unter die Dachkonstruktion geführt werden und soll die
sichere Lagefixierung des Laubschutzrohres bewirken.
Zusätzliche Befestigungsmittel sind nicht vorgesehen.
[0008] Aus der DE 94 20 272 U1 oder aus der US 706
333 ist jeweils ein flaches Laubschutzgitter bekannt,
welches über die Dachrinne gelegt wird. Dieser flache
Gitterstreifen wird durch Haltestäbe gehalten, die ge-
mäß der DE 94 20 272 U1 geschlitzt sind und die den
Gitterstreifen sowohl oberseitig als auch unterseitig um-
greifen, und die gemäß der US 706 333 durch die Lö-
cher des Gitters geführt sind, so dass sie teils über, teils
unter dem Gitter verlaufen. Auch bei diesen Vorrichtun-
gen ergeben sich auf der Oberseite der Laubschutzab-
deckung möglicherweise Spalten zwischen den Befesti-
gungsmitteln und dem Gitterstreifen, so dass das Fest-
setzen von Laub in diesen Spalten nicht auszuschließen
ist.
[0009] Aus der US 4 455 791 ist ebenfalls eine Laub-
schutzabdeckung aus einem flachen Bahnmaterial be-
kannt, welches lediglich im Bereich einer seiner Längs-
kanten rohrartig umgebogen sein kann, im übrigen je-
doch flach verlaufend die Regenrinne abdeckt. Auch
hier befinden sich die Befestigungselemente in Form
von Haltestäben oberhalb der eigentlichen Laubschutz-
abdeckung, so dass auch hier die Gefahr nicht ausge-
schlossen werden kann, dass sich Laub in Spalten fest-
setzt.
[0010] Aus der US 5 398 464 ist eine ebenfalls flache,
ebene Abdeckung für Dachrinnen bekannt, die auf Hal-
testäben aufliegt. Die Haltestäbe umgreifen nicht die
Vorderkante der Dachrinne, sondern sind in eine Aus-
buchtung an der Vorderkante der Dachrinne eingesetzt
und mehrfach umgebogen und gefaltet, um einerseits
in der Dachrinne gehalten zu sein und andererseits die
Vorderkante des Laubschutzgitters festzulegen. Dieser
mehrfach gefaltete Bereich des Haltestabes soll durch
eine Niete, eine Schraube od. dgl. sowohl in seiner ge-
falteten Stellung fixiert werden als auch mit Hilfe dieser
Niete, Schraube od. dgl. das Laubschutzgitter festlegen
als auch den Haltestab an der Dachrinne festlegen, die
ebenfalls von dem Niet, der Schraube od. dgl. durch-
setzt wird. Die Montage derartiger Befestigungsmittel ist
aufwendig und erfordert die teilweise Zerstörung der
Dachrinne durch das Einbringen der entsprechenden
Löcher, um die Befestigungshilfsmittel, wie Nieten,
Schrauben u. dgl., durch die Dachrinne zu führen.
[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Befestigungsvorrichtung für Laubschutzelemente zu
schaffen, welche die Montage der Laubschutzelemente
erleichtert, die Montage von Laubschutzrohren mit Voll-
und Teilkreisquerschnitten ermöglicht, und welche ei-
nen dauerhaft sicheren Halt der Laubschutzrohre in ih-
rer vorgesehenen Montagestellung gewährleistet.
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[0012] Diese Aufgabe wird durch eine Befestigungs-
vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0013] Die Erfindung schlägt mit anderen Worten vor,
ein Laubschutzelement in Form eines Laubschutzroh-
res zu verwenden.
Das sogenannte zweite Ende des Haltestabes, welches
an der Dachkonstruktion festlegbar ist wird vorschlags-
gemäß mit einem Gegenhalter an der Dachkonstruktion
festgelegt, welcher besonders einfach und preisgünstig
vorschlagsgemäß als ein handelsüblich erhältliches
Lochband ausgestaltet ist, also als ein Band, welches
fortlaufend mit Öffnungen versehen ist. Auf diese Weise
wird eine preisgünstige Herstellung der Gegenhalter er-
möglicht, indem lediglich das Lochband in Abschnitte
mit den gewünschten Längen unterteilt wird, die dann
jeweils einen Gegenhalter darstellen. Die Vielzahl der
Löcher macht zudem für den Anwender eine besonders
einfache Montage des Haltestabes möglich, da bei den
unterschiedlichsten Montage-, Dachrinnen- und Dach-
konstruktionsverhältnissen stets eine geeignete Öff-
nung im Lochband aufgefunden werden kann, die der
zuverlässigen Festlegung des zweiten Endes des Hal-
testabes dient.
[0014] Wenn der Haltestab durch die Durchtrittsöff-
nungen des Laubschutzrohres hindurchgeführt ist, wird
ein von oben auf das Laubschutzrohr einwirkender
Druck nicht nur vermieden, sondern das Laubschutz-
rohr sowohl gegen nach oben als auch gegen nach un-
ten wirkende Kräfte gesichert. Ein Laubschutzrohr mit
nicht vollständigem Kreisquerschnitt, sondern mit ledig-
lich einem gewölbten, bogenförmigen Querschnitt wird
daher sicher in seiner vorgegebenen Montagestellung
gehalten und nicht nach unten in die Dachrinne ge-
drückt.
[0015] Derartige Laubschutzrohre mit Teilkreisquer-
schnitten können - abgesehen von den geringeren Ma-
terialkosten   wünschenswert sein.
[0016] Durch die konvex nach oben gewölbte Anord-
nung dieser Dachrinnen-Abdeckung wird wie bei dem
eingangs erwähnten, aus der Praxis bekannten Laub-
schutzrohr mit Kreisquerschnitt vorteilhaft bewirkt, daß
das Laub auf dieser Abdeckung abtrocknet und durch
Windeinwirkung abgeblasen wird.
[0017] Gegenüber dem bekannten Laubschutzrohr
mit vollständigem Kreisquerschnitt wird vorteilhaft be-
wirkt, daß der innere Querschnitt der Dachrinne voll-
ständig frei bleibt, so daß feinste Verschmutzungen, die
durch die Öffnungen des Laubschutzrohres gelangen,
nicht in der Rinne zurückgehalten werden und zu einer
allmählichen Verstopfung der Dachrinne führen können.
[0018] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung wird
daher der Begriff "Laubschutzrohr" ausdrücklich nicht
nur auf die bekannten Laubschutzrohre mit geschlosse-
nem Kreisquerschnitt bezogen, sondern auch auf Strei-
fen aus Gitter- bzw. Lochblechmaterial od. dgl., wobei
diese Streifen konvex nach oben gebogen auf der Dach-
rinne montiert sind.
[0019] Besonders einfach kann vorgesehen sein, das

zweite Ende unter die Dachabdeckung zu führen, bei-
spielsweise unter Dachziegel, die aufgrund ihres Eigen-
gewichtes eine zusätzliche Sicherung gegen abheben-
de Kräfte darstellen.
[0020] Die Festlegung der bereits montierten Ab-
schnitte eines Laubschutzrohres macht es überflüssig,
nach der Montage eines weiteren Abschnittes dessel-
ben Laubschutzrohres den bereits montierten Abschnitt
erneut nachträglich zu justieren. Auch der laubdichte
Anschluß zweier benachbarter Laubschutzrohre kann
dadurch sichergestellt werden. Für gewerbliche Anwen-
der, die die Laubschutzrohre verlegen, ergibt sich daher
trotz des höheren Materialeinsatzes und des für die
Festlegung der Laubschutzrohre erforderlichen Zeitauf-
wandes eine Zeit- und Kostenersparnis zunächst bei
der Montage und insbesondere später durch eine ver-
ringerte Anzahl von Reklamationen.
[0021] Es kann vorgesehen sein, die Haltestäbe ver-
formt, z. B. geknickt auszugestalten, so daß das zweite
Ende gegenüber dem übrigen Bereich des Haltestabes
nach oben abgewinkelt verläuft, um so ein einfaches
Einführen des zweiten Endes in die Dachkonstruktion,
beispielsweise unter die Dachziegel, zu ermöglichen.
Vorteilhaft kann jedoch vorgesehen sein, die Haltestäbe
elastisch verformbar auszugestalten, so daß unabhän-
gig von der Dachneigung stets eine optimal einfache
Anpassung des Haltestabes an die jeweilige Dachkon-
struktion möglich ist.
[0022] Vorteilhaft kann der Gegenhalter aus Metall
bestehen oder eine metallische Verstärkung aufweisen,
so daß beispielsweise die Gegenhalter preisgünstig und
platzsparend flach verpackt werden können und vom
Anwender, in Anpassung an die jeweils vorgefundene
Montagesituation, umgeknickt bzw. abgewinkelt wer-
den können, um auf diese Weise an der Dachkonstruk-
tion gehalten zu werden. Das Metall gewährleistet eine
zuverlässige Formstabilität dieses verformten Gegen-
halters und damit eine zuverlässige und dauerhafte Si-
cherung des Haltestabes. Auf weitere Befestigungsmit-
tel, wie Nägel, Schrauben od. dgl. kann dabei verzichtet
werden, so daß eine problemlose Anbringung des Ge-
genhalters ermöglicht wird, und zwar auch an der Dach-
rine oder dort an der Dachkonstruktion, wo ansonsten
die Dichtigkeit durch die genannten weiteren Befesti-
gungsmitteln unerwünscht beeinträchtigt würde
[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
anhand der Zeichnung im folgenden näher erläutert.
[0024] Dabei ist mit 1 eine Dachrinne bezeichnet, die
mit Hilfe von Haken 2 an einer allgemein mit 3 bezeich-
neten Dachkonstruktion gehalten ist. Die Dachkonstruk-
tion 3 weist eine umgebogene Vorderkante 5 auf sowie
eine nach innen umgebogene Hinterkante 6, welche
von einer Lasche 7 gehalten ist, die wiederum mittels
eines Niets 8 am Haken 2 festgelegt ist.
[0025] In die Dachrinne 1 ist ein Laubschutzrohr 9 ein-
gelegt, welches als in Längsrichtung aufgeschnittenes
Gitterrohr aus Kunststoff ausgebildet ist und demzufol-
ge eine Vielzahl von Durchtrittsöffnungen 10 aufweist,
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die den ungehinderten Zutritt von Regenwasser in die
Dachrinne 1 ermöglichen. Laub hingegen wird durch die
Maschenweite des Gitters des Laubschutzrohres 9 zu-
rückgehalten.
[0026] Ein sicherer Halt des Laubschutzrohres 9 in
der Dachrinne 1 wird durch eine Befestigungsvorrich-
tung 11 ermöglicht, die aus einem Haltestab 12 und ei-
nem Gegenhalter 14 besteht. Der Haltestab 12 ist als
Metallstab ausgebildet, der ein umgebogenes erstes
Ende 15 aufweist, welches die Vorderkante 5 der Dach-
rinne 1 umgreift, so daß der Haltestab 12 und damit
auch das Laubschutzrohr 9 gegen abhebende Kräfte
gesichert ist.
[0027] Ein zweites Ende 16 des Haltestabes 12 liegt
dem Traufblech 4 an. Dabei ist das zweite Ende 16 des
Haltestabes 12 durch eine von vielen Öffnungen 17 ge-
führt, die der Gegenhalter 14 aufweist, wobei der Ge-
genhalter 14 als Lochband aus Edelstahl ausgestaltet
ist. Der Gegenhalter 14 ist um die Abwinkelungen des
unteren Endes des Traufbleches 4 geführt und weist ein
hakenartig umgebogenes unteres Ende 18 auf, mit dem
der Gegenhalter 14 das Traufblech 4 umgreift, so daß
auch der Gegenhalter 14 gegen abhebende Kräfte ge-
sichert ist.
[0028] Die Vielzahl der Durchtrittsöffnungen 10 und
der Öffnungen 17 ermöglichen es dem Anwender, den
Verlauf des Haltestabes 12 durch das Laubschutzrohr
9 nach Wunsch zu bestimmen. Bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel ist der Haltestab 12 elastisch ver-
formt, so daß er unter Spannung montiert ist. Auf diese
Weise wird eine besonders sichere und rüttelfreie Fest-
legung des Laubschutzrohres 9 in der Dachrinne 1 ge-
währleistet.
[0029] Je nach gewählter Dachabdeckung kann vor-
gesehen sein, daß das zweite Ende 16 des Haltestabes
12 und das obere Ende des Gegenhalters 14 unter die
Dachabdeckung geführt sind, beispielsweise unter die
unterste Reihe von Dachziegeln, so daß eine optisch
möglichst unauffällige und zudem witterungsgeschützte
Anordnung der Befestigungsvorrichtung 11 erzielt ist.
Vorzugsweise besteht die Befestigungsvorrichtung 11
jedoch aus ohnehin witterungsresistenten Materialien,
wie beispielsweise Edelstahl.
[0030] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
das Laubschutzrohr 9 zwar geschlitzt, so daß eine ge-
wisse Überlappung in Anpassung an die Einbausituati-
on erfolgt. Insgesamt bildet das Laubschutzrohr 9 je-
doch einen geschlossenen Kreisquerschnitt aus. Bei
dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist die grund-
sätzlich gleiche Halterung eines Laubschutzrohres
auch bei Abdeckungen für Dachrinnen möglich, bei de-
nen das sogenannte "Laubschutzrohr" im Gegensatz zu
dem dargestellten Laubschutzrohr 9 nicht einen derartig
geschlossenen Kreisquerschnitt bildet, sondern ledig-
lich einen Halbkreis, einen Drittelkreis oder überhaupt
einen konvex nach oben gebogenen Verlauf aufweist,
wobei sich derartige, ebenfalls als "Laubschutzrohr" be-
zeichnete Abdeckungen der Dachrinnen nur so weit in

die Dachrinnen erstrecken müssen, damit sie von der
Befestigungsvorrichtung sicher gehalten werden kön-
nen.

Patentansprüche

1. Befestigungsvorrichtung (11) für ein in Dachrinnen
(1) einsetzbares, mit einer Vielzahl von Durchtritts-
öffnungen (10) versehenes Laubschutzelement,

j wobei die Befestigungsvorrichtung (11) einen
Haltestab (12) aufweist,

- der durch die Durchtnttsöffnungen (10) des
Laubschutzelementes hindurchführbar ist,

- und dessen Länge größer ist als die Breite
des Laubschutzelementes,

- und der ein die Vorderkante (5) der Dach-
rinne (1) umgreifendes, erstes Ende (15)
aufweist,

- und ein an der Dachkonstruktion (3) fest-
legbares zweites Ende (16),

j und wobei die Befestigungsvorrichtung (11) ei-
nen Gegenhalter (14) aufweist, der an der
Dachkonstruktion (3) festlegbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

j dass als Laubschutzelement ein Laubschutz-
rohr (9) vorgesehen ist,

j und dass der Gegenhalter (14)

- eine Öffnung (17) aufweist, worin das zwei-
te Ende (16) des Haltestabes (12) festleg-
bar ist,

- und als Lochband ausgestaltet ist, welches
eine Vielzahl von über die Länge des Loch-
bandes aneinandergereihten Öffnungen
(17) aufweist.

2. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Ende
(16) des Haltestabes (12) unter die Dachabdek-
kung, wie Dachziegel, führbar ist.

3. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Haltestab (12)
elastisch verformbar ist, derart, dass er unter Span-
nung montierbar ist.

4. Befestigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gegenhalter (14) aus Metall besteht oder
eine metallische Verstärkung enthält.

5. Befestigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
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henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gegenhalter (14) ein als Sicherung gegen
abhebende Kräfte dienendes, hakenartig umgebo-
genes hinteres Ende (18) aufweist.

Claims

1. Fastening device (11) for an element with multiple
openings (10) which can be inserted in roof gutters
(1) to prevent blockage by dead leaves etc.,

• where the fastening device (11) has a retaining
rod (12),

- which can be pushed through the openings
(10) of the anti-blockage element,

- and whose length is greater than the width
of the anti-blockage element,

- and has one end (15) which hooks around
the front edge (5) of the roof gutter (1),

- and another end (16) which can be at-
tached to the roof construction,

• and where the fastening device (11) has a
counter retainer (14) which can be attached to
the roof construction (3),

characterised in

• that an anti-blockage pipe (9) is provided as the
anti-blockage element,

• and that the counter retainer (14)

- has an opening (17) in which the second
end (16) of the retaining rod (12) can be
fixed,

- is formed as a perforated strip which has a
large number of openings (17) arranged in
rows over the length of the perforated strip.

2. Fastening device according to claim 1, character-
ised in that the second end (16) of the retaining rod
(12) can be pushed under the roof covering such as
roof tiles.

3. Fastening device according to claim 1 or claim 2,
characterised in that the retaining rod (12) is elas-
tically pliable to permit installation under tension.

4. Fastening device according to one of the preceding
claims, characterised in that the counter retainer
(14) is made of metal or receives a metallic rein-
forcement.

5. Fastening device according to one of the preceding
claims, characterised in that the counter retainer
(14) has a hook-like bent rear end (18) to secure it

against forces lifting it off.

Revendications

1. Dispositif de fixation d'un élément (11) de protection
contre les feuilles, à installer dans une gouttière (1)
et doté d'un grand nombre d'orifices de passage
(10),

• sachant que le dispositif de fixation (11) présen-
te une crosse de retenue (12)

- qui peut passer à travers les orifices de
passage (10) que présente l'élément de
protection contre les feuilles,

- et dont la longueur est supérieure à la lar-
geur de l'élément de protection contre les
feuilles,

- et qui présente une première extrémité
(15) épousant la courbure de la bordure
avant (5) de la gouttière (1),

- et une deuxième extrémité (16) qu'il est
possible de fixer contre la structure du toit
(3),

• et sachant que le dispositif de fixation (11) pré-
sente un support antagoniste (14) qu'il est pos-
sible d'immobiliser contre la structure du toit
(3),

caractérisé en ce que

• un tube (9) a été prévu à titre d'élément de pro-
tection contre les feuilles,

• et que le support antagoniste (14)

- présente un orifice (17) dans lequel il est
possible de fixer la deuxième extrémité
(16) de la crosse de retenue (12),

- et est configuré en ruban perforé présen-
tant un grand nombre d'orifices (17) juxta-
posés sur toute la longueur du ruban.

2. Dispositif de fixation selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la deuxième extrémité (16) de
la crosse de retenue (12) se laisse guider sous la
couverture du toit, sous des tuiles par exemple.

3. Dispositif de fixation selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que la crosse de retenue (12)
admet une déformation élastique de sorte à pouvoir
la monter sous tension mécanique.

4. Dispositif de fixation selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le support an-
tagoniste (14) est en métal ou qu'il contient un ren-
fort métallique.
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5. Dispositif de fixation selon l'une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le support an-
tagoniste (14) présente une extrémité arrière (18)
recourbée en crochet et servant de sécurisation
contre les forces susceptibles de provoquer un sou-
lèvement.
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